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Tätigkeitsbericht der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach zur Vorlage vor 

der Regionalversammlung des Evangelischen Regionalverbandes Frankfurt und 

Offenbach am 18.09.2024 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

wir legen Ihnen heute den vierzehnten Tätigkeitsbericht der Diakonie-Stiftung Frankfurt und 

Offenbach vor, um Ihnen einen Einblick in die Stiftungstätigkeit sowie die in 2023 

geförderten Projekte und Maßnahmen zu geben. Überdies informieren wir Sie über die 

Tätigkeit der Lüben-Stiftung für Seelsorge, der Ev. Hospizstiftung Frankfurt und Offenbach, 

der Saint George-Stiftung sowie der Esther Laun-Stiftung als unsere Treuhandstiftungen. 

 

 

Projektförderung: 

Auch 2023 wurden zweckgebundene Mittel für die Blindenarbeit der Ev. Blindenarbeit zur 

Verfügung gestellt, um die Seelsorgearbeit weiterzuentwickeln und fortzuführen. Die 

Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach unterstützt dadurch die Arbeit mit blinden und 

sehbehinderten Menschen, insbesondere jenen, die im späteren Leben erblindet sind. Durch 

die Ev. Blindenarbeit erhalten diese Menschen Hilfe, um ihre Selbstständigkeit und 

Selbstbestimmung zu bewahren, am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen und neue 

Perspektiven zu entdecken. Vereinsamung und Isolation werden durch diese Unterstützung 

verhindert und Gemeinschaft gefördert. Ein Beispiel dafür sind die monatlichen 

Blindentreffen der Ev. Blindenarbeit. 

 

Der Fachtag "Spiritualität im Alter" richtete sich an haupt- und ehrenamtliche 

Fachkräfte, die mit älteren Menschen arbeiten, insbesondere an Mitarbeitende im 

Besuchsdienst und in der ehrenamtlichen Seelsorge. Auch persönlich Betroffene, 

Interessierte, Angehörige älterer Menschen sowie Personen, die sich bewusst auf das Alter 

vorbereiten wollen, waren angesprochen. 

Mit zunehmender Lebenserwartung nimmt das Alter einen bedeutenden Teil der Lebenszeit 

ein. Trotz medizinischer Fortschritte ist das hohe Alter oft von körperlichen und geistigen 

Abbauprozessen geprägt. Der Fachtag zielte darauf ab, diese Veränderungen und ihre 

Auswirkungen auf die Lebenssituation älterer Menschen in verschiedenen Kontexten zu 

beleuchten. Wege wurden aufgezeigt, wie man konstruktiv mit diesen Prozessen umgehen 

kann. Ein weiteres Ziel war die Verbesserung der Qualität der haupt- und ehrenamtlichen 

Arbeit mit älteren Menschen. Neue Impulse sollen dabei die Arbeit beleben und 

Hemmschwellen sowie Unsicherheiten, 

insbesondere im ehrenamtlichen 

Bereich und im Umgang von 

Angehörigen mit ihren älteren 

Verwandten, abbauen. Ein tieferes 

Verständnis für die Bedürfnisse und 

Lebenslagen älterer Menschen soll 

gefördert werden. Der Fachtag hat 

dazu anregt, das Älterwerden bewusst 

zu gestalten, realistische Vorsorge zu 

treffen und das Alter als sinnstiftende 

Lebensphase zu erleben. 
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Das Projekt ist eine Kooperation innerhalb der 

Evangelischen Kirche Frankfurt und Offenbach, 

beteiligt sind die Altersseelsorge, das Frankfurter 

Diakonissenhaus und die Koordinationsstelle für 

Erwachsenenbildung und Seniorenarbeit. 

 

Das Kooperationsprojekt Hilfenetze von 

evangelischen und katholischen Kirchengemeinden 

sowie dem Caritasverband Frankfurt e.V. unterstützt 

nachbarschaftliche Hilfenetze im gesamten 

Stadtgebiet Frankfurt. Die Hilfenetze bieten 

Unterstützung im Haushalt und Alltag an, darunter: 

Allgemeine Putzhilfen, Treppenhausreinigung, Hausarbeiten wie Vorhänge waschen, Fenster 

putzen, Wäsche- und Bügeldienst, Gartenarbeiten, Einkaufen und Botengänge, Begleitung 

bei Spaziergängen und Arztbesuchen, Individuelle Hilfe nach Absprache. Ziele der Hilfenetze 

sind die Förderung der Selbstständigkeit von Seniorinnen und Menschen mit Krankheit oder 

Behinderung, die Schaffung von Beschäftigungsmöglichkeiten für Helferinnen und die 

Förderung von Begegnungen im Stadtteil.  

 

 

Seit Frühjahr 2022 bietet die Erziehungsberatungsstelle des Ev. Beratungszentrums 

Höchst, psychologische Beratung für geflüchtete Familien aus der Ukraine im Offenen Treff 

der evangelischen und katholischen Gemeinden in Sachsenhausen an. Die Beratung erfolgt 

bei Bedarf auch in russischer Sprache, was die Hemmschwelle für die Betroffenen senkt. 

Das Beratungsangebot findet seit Beginn des Ukraine-Krieges in der katholischen 

Gemeinde "St. Wendel" in Frankfurt-Sachsenhausen statt. Es beinhaltet sowohl 

Kurzberatungen als auch längere Therapieeinheiten. Dieses Angebot wurden im Jahr 2023 

verstärkt genutzt. 

Die Beratung deckt eine Vielzahl von Problemen ab, die Geflüchtete betreffen, darunter 

Verlust- und Trauerbewältigung, Ängste, Schlafstörungen, depressive Verstimmungen und 

Überforderung. Besonders häufig suchen alleinstehende Mütter Unterstützung, die mit 

alltäglichen Herausforderungen und familiären Konflikten kämpfen. Auch Kinder und 

Jugendliche werden betreut, die unter Schulproblemen, Verhaltensauffälligkeiten und 

emotionalen Belastungen leiden. Eltern und Kinder suchen oft Beratung in ihrer 

Muttersprache und Informationen über Unterstützungsmöglichkeiten in Deutschland. 

Jugendliche thematisieren Verlusterfahrungen, Heimweh, Integrationsprobleme und 

psychische Belastungen wie Depressionen und Ängste.  
Zusätzlich wird Paarberatung in Fällen häuslicher Gewalt angeboten. Bei Bedarf werden 

Frauen mit kleinen Kindern in schwierigen Lebenssituationen begleitet, bei der 

medizinischen Versorgung unterstützt und notwendige Nachsorgemaßnahmen organisiert. 

 

Erneut unterstützte die Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach die Ferienaktion 

„Urlaub ohne Koffer“ des Pfarramtes für Gesellschaftliche Verantwortung. Mit ihrem 

Angebot ermöglicht die ökumenische Aktion „Urlaub ohne Koffer“ Familien und 

Einzelpersonen mit geringem Einkommen preisgünstige Ferientage und kleine Auszeiten. 

„Mal rauskommen“ aus der Stadt, „gemeinsam mit der Familie oder Einzelnen was 

unternehmen“, „raus aus dem schwarzen Loch“ wird bei den Fahrten und Ausflügen immer 

wieder als Bedürfnis geäußert, ebenso das Erfahren von Wertschätzung und das Gefühl von 

gesellschaftlicher Teilhabe. 

 

Von Mai bis Juli 2023 wurde erneut einen Elternkurs für aus der Ukraine geflüchtete 

Familien in Kooperation mit der Evangelischen Familienbildung im Haus am Weißen 

Stein angeboten. Dabei eine ukrainisch sprechende Dolmetscherin und eine 

Kinderbetreuerin das Angebot, sodass sich die Eltern auf die Gruppenarbeit konzentrieren 

konnten. Zur Bekanntmachung des Kurses wurden Flyer erstellt und auf Deutsch und 

Ukrainisch verteilt, das Angebot in sozialen Medien gepostet und an Frankfurter Zeitungen 

gesendet. Der Kurs fand an acht Montagnachmittagen in den Räumlichkeiten der 

Evangelischen Familienbildung statt, um auch Familien, die vormittags Sprachkurse 
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besuchen, eine Teilnahme zu ermöglichen. Das 

Familiencafé sorgte für eine einladende Atmosphäre, und 

die Kinderbetreuung erfolgte in einem Nebenraum.  

 

Ziel des Elternkurses war es, den Familien frühzeitig 

Unterstützung zu bieten und ihre psychische Gesundheit 

zu stabilisieren, um den Integrationsprozess zu 

erleichtern. Eltern wurden gestärkt, die Angebote zur 

frühen Förderung ihrer Kinder kennenzulernen und zu 

nutzen. Der Kurs bot zudem Raum für Austausch und 

thematisierte u.a. den Umgang mit Unsicherheit, das 

Bildungssystem und hilfreiche Unterstützung in 

Deutschland. Neben Fragen zur Erziehung, Bildung und 

Gesundheit suchten die Teilnehmer auch nach Informationen zu Wohnungssuche, 

Kindertagesstätten, Sportvereinen und Beratungsangeboten.  Darüber hinaus ermöglichte 

der Kurs auch Entspannungsaktivitäten wie das Malen von Mandalas und Basteln von 

Blumen. Thematische Inhalte umfassten Werte und Identität, Sprache als 

Integrationsschlüssel, Kinderrechte, Bildung und Gesundheit, sowie 

Unterstützungsmöglichkeiten und Arbeitsuche. Die Inhalte passten sich flexibel den 

Bedürfnissen der Teilnehmer an. An dem Kurs teilgenommen haben sechs Mütter, ein Vater 

und sechs Kinder. 

 

Hannah - Wohnen für Frauen ist ein Übergangswohnheim für wohnungslose Frauen mit 

besonderen sozialen Schwierigkeiten. Eine Umfrage unter den Bewohnerinnen ergab den 

Wunsch nach einem Deutschkurs vor Ort. Viele Bewohnerinnen können externe Kurse nicht 

besuchen, da die Beantragung der Kostenübernahme lange dauert, Kurse oft voll sind oder 

sie aufgrund körperlicher oder psychischer Beeinträchtigungen nicht regelmäßig teilnehmen 

können. Deshalb wird ein niedrigschwelliger Deutschkurs im Haus angeboten. 

Der geplante Kurs sollte über eine Dauer von 12 Monaten wöchentlich stattfinden, wobei für 

jede Sitzung 90 Minuten vorgesehen war. Die Teilnehmerzahl wurde  auf maximal 6 Frauen 

begrenzt, um individuelle Leistungsniveaus zu berücksichtigen. Durch den Kurs sollten die 

Deutschkenntnisse der Teilnehmerinnen verbessert und ihnen mehr Sicherheit im Alltag und 

Eigenverantwortung verliehen werden. Gleichzeitig sollte ihr Selbstbewusstsein und 

Selbstwertgefühl gestärkt werden, um auch ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu 

verbessern. Für die Teilnahme am Kurs gab es keine speziellen Voraussetzungen. Die kleine 

Gruppengröße sollte eine individuelle Förderung ermöglichen. 

Die Stiftungsmittel ermöglichten den schnellen Start des Deutschkurses. Obwohl der Kurs 

direkt in der Einrichtung abgehalten wurde, konnte der Kurs jedoch aufgrund 

unregelmäßiger Teilnahme der Bewohnerinnen und dem Ausscheiden der ehrenamtlichen 

Lehrerin nicht fortgesetzt werden.  

Die ungenutzten Mittel werden nun  für alternative Aktivitäten wie Ausflüge und Besuche auf 

dem Weihnachtsmarkt verwendet werden, um den Bewohnerinnen gerade in der emotional 

belastenden dunklen Jahreszeit eine Freude zu bereiten. Dieser Umwidmung in Höhe von 

2.140,08 € hat der Vorstand der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach aus Anfrage 

stattgegeben. 

 

Seit Sommer 2023 wird in der TILDA-Nachmittagsbetreuung dank der Fördermittel der 

Esther-Laun-Stiftung und der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach ein 

Nachmittagssnack für die Kinder angeboten. Der Bedarf an einem zusätzlichen 

Essensangebot ist groß, da viele Kinder nach dem Mittagessen, das früh stattfindet, schon 

bald wieder hungrig sind. Ihre Brotdosen sind oft bereits leer, weshalb der Mathildenschule 

eine ausgewogene Versorgung am Herzen lag. 

Einmal wöchentlich erhält die Schule vom nahegelegenen Rewe-Markt eine Lieferung 

gesunder Lebensmittel, darunter Obst, Gemüse, Vollkorn- und Milchprodukte. 

Mineralwasser, Tee und gelegentlich Saft ergänzen das Angebot. Der Snack ist inzwischen 

fester Bestandteil des Nachmittagsprogramms und umfasst wechselnde Lebensmittel wie 

geschnittenes Obst, Gemüse, Knäckebrot und Reiswaffeln. 
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Unter Anleitung einer Betreuungskraft bereiten 

wechselnde Kleingruppen der Schülerinnen und Schüler 

ab 14.45 Uhr in der Lehrküche der Mathildenschule den 

Snack vor. Die Ausgabe erfolgt ab 15.15 Uhr in 

verschiedenen Zeitfenstern, sodass die Kinder 

gemeinsam an Tischen essen können. Die Kinder sind 

mit viel Freude bei der Zubereitung dabei und lernen 

den Umgang mit Lebensmitteln sowie gesunde 

Essgewohnheiten und Schneidetechniken. Der Snack 

versorgt die Kinder mit neuer Energie für den restlichen 

Tag. Die Mengen werden der tagesaktuellen 

Kinderanzahl angepasst, um 

Lebensmittelverschwendung zu vermeiden und das 

Thema Nachhaltigkeit zu vermitteln.  

Dieses zusätzliche Essensangebot ermöglicht 

insbesondere Kindern in Armutslagen eine bessere 

Bildungsbeteiligung und unterstützt ihre 

gesundheitliche Zukunft und gesellschaftliche Teilhabe. 

Die Wünsche der Kinder werden bei der Planung des 

Snacks berücksichtigt, was ihr Interesse und ihre 

Begeisterung weiter steigert. Der Snack erreicht täglich bis zu 50 Schülerinnen und Schüler 

und ist für Kinder, Eltern und das Betreuungsteam eine große Bereicherung. 

 

Im Jahr 2023 wurden 2 Einzelfallanfragen unterstützt. Dabei handelte es sich um 

Unterstützung der Finanzierung medizinischer Hilfsmittel sowie der Inklusionsteilhabe. 

 

Der Vorstand der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach traf sich im Jahr 2023 zu vier 

Sitzungen. Der Verwaltungsrat der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach traf sich im 

Jahr 2023 zu zwei Sitzungen. 

 

Der Anlageausschuss der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach tagte im Jahr 2023 

zweimal, um sich über die Anlagesituation und –strategie der Stiftung zu beraten. Unter der 

Vermögensverwaltung durch die Evangelische Bank eG konnte im Jahr 2023 ein Ausbau des 

Stiftungskapitals erfolgen. 

 

 

Treuhandstiftungen: 

Lüben-Stiftung für Seelsorge 

 Das Projekt „Frauen stärken durch Coaching“ startete im Oktober 2023 mit der 

inhaltlichen Vorbereitung und der Akquise von Kursteilnehmerinnen. Seit November 2023 

finden regelmäßig Kurse im Zentrum für Frauen statt, die aus zwei Hauptmodulen 

bestehen. 

Der Digitalisierungskurs vermittelt grundlegende Computerkenntnisse wie die Nutzung des 

Internets, das Schreiben von E-Mails und das Erstellen von Textdokumenten. Er richtet sich 

an Frauen, die keine oder kaum Erfahrung im Umgang mit Computern haben. Zusätzlich 

wird ein Bewerbungs- und Lebenslaufkurs angeboten, in dem die Teilnehmerinnen lernen, 

Stellenanzeigen im Internet zu finden, Lebensläufe zu 

erstellen und Bewerbungen zu schreiben. Dieser Kurs 

richtet sich an Frauen mit grundlegenden 

Computerkenntnissen. Frauen, die regelmäßig 

teilnahmen, erstellten vollständige Lebensläufe, und zwei 

von ihnen erhielten ein Zertifikat. 

Die Kurse finden zweimal wöchentlich abends von 17:30 

bis 19:30 Uhr im Zentrum für Frauen in den 

Räumlichkeiten von 17 Ost statt und umfassen jeweils 
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zehn Einheiten. Begleitend zum Bewerbungs- und Lebenslaufkurs werden Workshops zum 

Thema Bewerbungsgespräch angeboten, um das Selbstbewusstsein der Frauen zu stärken. 

Dabei werden Verhaltensregeln für den Bewerbungsprozess sowie die eigenen Stärken und 

Schwächen thematisiert. 

Vor Projektbeginn wurden die Kursinhalte detailliert ausgearbeitet und notwendige 

Materialien wie Laptops, PC-Mäuse und USB-Sticks angeschafft. Sozialarbeiterinnen 

verschiedener Einrichtungen machten auf das Projekt aufmerksam, wodurch zwölf Frauen für 

den Digitalisierungskurs und zehn Frauen für den Bewerbungs- und Lebenslaufkurs 

angemeldet wurden. Obwohl die tatsächliche Teilnahme geringer ausfiel, konnten in der 

Regel ein bis vier Frauen pro Termin intensiv gefördert werden. 

Die begleitenden Workshops zum Bewerbungs- und Lebenslaufkurs fanden an zwei 

Samstagen statt und wurden von zwei Frauen besucht. Inhalte waren die wichtigsten 

Aspekte zum Thema Vorstellungsgespräch, die Auseinandersetzung mit eigenen Stärken und 

Schwächen, sowie Übungen zur Stärkung des Selbstbewusstseins. Fiktive 

Bewerbungsgespräche und die Besprechung angemessener Kleidung rundeten das Angebot 

ab. Insgesamt förderte das Projekt „Frauen stärken durch Coaching“ die Medienkompetenz 

und das Selbstbewusstsein der Teilnehmerinnen. Die kleinen Gruppengrößen ermöglichten 

eine intensive Betreuung und positive Lernerfahrungen. 

 

Wenn plötzlich alles aus den Fugen gerät, sei es durch schwere Unfälle, Suizid oder 

Gewalttaten, leidet die Seele enorm. In diesen Fällen wird die Notfallseelsorge über die 

Feuerwehr-Leitstelle von Polizei, Feuerwehr oder Rettungsdiensten alarmiert und bietet 

sofortige seelische Erste Hilfe. 

Die Lüben-Stiftung für Seelsorge hat die Notfallseelsorge finanziell unterstützt, um den 

haupt- und ehrenamtlich tätigen Menschen im Rahmen der Jubiläumsfeier der 

Notfallseelsorge einen Raum für Wertschätzung und Anerkennung zu bieten für ihre Arbeit in 

Not- und Krisensituationen. 
 
 
 

Ev. Hospizstiftung Frankfurt und Offenbach 

Der Stiftungsrat der Ev. Hospizstiftung Frankfurt und Offenbach musste neu besetzt werden 

und traf sich im Jahr 2023 zu seiner konstituierenden Sitzung. Die Fördermittel wurden zur 

Verwendung in das folgende Haushaltsjahr übertragen. Der Stiftungsrat hat entschieden, 

dann ein neues Vernetzungsprojekt zu fördern. 
 
 

Saint George-Stiftung 

Der Stiftungsrat traf sich im Jahr 2023 zu zwei Sitzungen. Ein Teil der ausschüttungsfähigen 

Mittel wurden in der Erlösergemeinde nach den Zwecken der Satzung ausgezahlt. Dabei 

sollten bis zu acht Menschen in der Adventszeit eine finanzielle Unterstützung erhalten. Die 

verbleibenden Mittel wurden zur Verwendung in das Haushaltsjahr 2024 vorgetragen. 

 

 

Esther Laun-Stiftung 

In der Produktionsschule, die vom Evangelischen Verein für Jugendsozialarbeit in 

Frankfurt am Main e.V. betrieben wird, geht es nicht nur um den Erwerb von handwerklichen 

Fähigkeiten. Hier finden sozial benachteiligte Menschen im Alter von 14 bis 30 Jahren einen 

Raum, um ihre eigene Wichtigkeit im Leben zu entdecken. Die Auszubildenden erlernen den 

Wert von Teamarbeit, Selbstbewusstsein und die Bedeutung ihres eigenen Platzes im Leben. 

Die Absolventen haben die Chance, Praktika auf dem ersten Arbeitsmarkt zu absolvieren, 

und das Ziel ist es, nach der Qualifizierung und dem Erwerb des Hauptschulabschlusses eine 

Ausbildung, Arbeit oder eine weiterführende Schullaufbahn zu beginnen. Die Esther Laun-

Stiftung hat mit ihrer Unterstützung dazu beigetragen, einen neuen Materialschrank 

anzuschaffen, der von der Ausbildungsschreinerei des Lernbetriebs hergestellt werden wird. 
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Inmitten der lebendigen Stadt Frankfurt am Main gelegen ist 

das Kinderhaus am Bügel eine Oase der Freude für Kinder 

im Alter von 6 bis 12 Jahren. Das Kinderhaus am Bügel, 

betrieben vom Evangelischen Verein für Jugendsozialarbeit, 

ist ein Ort ohne Hürden: Hier dürfen Kinder einfach Kinder 

sein, ohne Anmeldung und kostenfrei. Hier öffnet sich die Tür 

zu einer Welt der unbegrenzten Möglichkeiten, gefüllt mit 

Kreativität, Sport und sozialer Förderung. Mit strahlenden 

Augen tauchen die Kinder in die vielfältigen Aktivitäten ein, sei es beim Basteln, Tanzen oder 

beim gemeinsamen Backen. Mit Stiftungsgeldern der Esther Laun-Stiftung konnten nun neue 

Schaumstoffbausteine zum Spielen, Bauen und Toben für das Kinderhaus angeschafft 

werden.  

 

Im ELCIN Nkurenkuru Hostel in Namibia finden etwa 150 Schülerinnen und Schüler der 

Combined School eine Zuflucht und einen Ort der Bildung. Die jungen Menschen, 

insbesondere junge Frauen, benötigen dabei dringend finanzielle Unterstützung, sei es für 

Schuluniformen, abschließbare Spinde, neue Matratzen oder einfach grundlegende 

Hygieneartikel. Die "Assist One"-Initiative, von Pfarrerin Helvi Nasiwa Muremi ins Leben 

gerufen, versucht, diese Hilfe zu leisten.  

Aus einer Privatinitiative erging die Bitte an die Esther Laun-Stiftung, die dringend benötigte 

Unterstützung zu leisten. Großzügige Spenden konnten gemeinsam mit Stiftungsmitteln an 

die Schule überwiesen werden. 

Die Stiftung freut sich über weitere Spenden, die 

helfen, das Projekt in Namibia weiter zu stärken und 

zu festigen.  

 

 

 

 

 

 

 

Ein weiteres Jahr voller Herausforderungen und Erfolge liegt hinter uns. Wir blicken dankbar 

auf die gemeinsamen Momente und die zahlreichen Begegnungen mit Menschen, die uns ihr 

Vertrauen geschenkt haben. Jede Unterstützung, jedes Lächeln und jede helfende Hand 

haben dazu beigetragen, Nächstenliebe in die Tat umzusetzen. 

Unsere Arbeit wäre ohne das Engagement unserer Mitarbeitenden, Ehrenamtlichen und 

Spenderinnen und Spender nicht möglich gewesen. Sie alle haben dazu beigetragen, dass 

wir Menschen in Not beistehen, ihnen Hoffnung geben und sie auf ihrem Weg begleiten 

können. Dafür möchten wir von Herzen danken. 

Im kommenden Jahr werden wir weiterhin allen Herausforderungen mit Mut und 

Entschlossenheit entgegentreten und gemeinsam mit Ihnen auch meistern. 
 
 

 

Frankfurt am Main, den 06.09.2024 
 

 

Für den Verwaltungsrat 

 

Maximilian Graeve 
(Vorsitzender des Verwaltungsrates der Diakonie-Stiftung Frankfurt und Offenbach) 


